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Wohlen,Muri
Bremgarten

So gelingt das Online-Meeting
Rhetorik-Europameister Thomas Skipwith ausOberwil-Lieli gibt in seinemneuen BuchTipps zur virtuellen Kommunikation.

Pascal Bruhin

Spätestens seitdemderBundes-
rat seinedringlicheEmpfehlung
wiederholt hat, ist das Wort
Homeofficewieder inallerMun-
de. Pünktlich dazu veröffent-
licht der Oberwil-Lieler Rheto-
riker und Präsentationscoach
Thomas Skipwith sein neuestes
Buch: «Online-Meetings». Die
AZ trifft den Halbamerikaner
zum Interview in seinem eige-
nen «Heimbüro».

Dass sein Ratgeber gerade
jetzt, mitten in der zweiten
Welle derCoronapandemie, er-
scheint, ist keinZufall. Die Idee
dazukamSkipwithwährenddes
Lockdowns im Frühling, wo
schlagartig sämtliche geschäft-
lichen Meetings und Konferen-
zen in die virtuelleWelt verlegt
werden mussten. Videokon-
ferenzen wurden zur Tages-
ordnung. Schlechtes Bild, man-
gelhafte Tonqualität, stören-
de Hintergrundgeräusche oder
langweilige Online-Präsen-
ta- tionen aber ebenso. Genau
das wollte Skipwith mit einem
Handbuch ändern und suchte
sichmitBerlinerThorsten Jekel,
einem befreundeten IT-Mana-
ger und Digital-Dolmetscher,
einenCo-Autormitdemnötigen
technischen Know-how. Ent-
standen ist innerhalb eines hal-
ben Jahres ein kompakter Rat-
gebermit knapp 100 Seiten.

Onlinemuss sichauchder
Bühnenprofieinschränken
«Das oberste Gebot der Rheto-
rik heisst: Du darfst nicht lang-
weilen», sagt Skipwith.«Dasgilt
für Vorträge vor Publikum ge-
nauso wie für Online-Mee-
tings.» Der professionelle Rhe-
torikerweiss, dass zurperfekten
Rede auch der perfekte Auftritt
gehört. Seit nunmehr 25 Jahren
ist der studierte Betriebs-
wirt undUnternehmensberater
hauptberuflich als Präsenta-
tionscoach tätig. In normalen

Zeiten besucht er Firmen oder
Privatleute vorOrt und gibt sei-
ne Techniken weiter. Corona
war auch für den 51-Jährigen,
der es gewohntwar, vorLivepu-
blikum zu sprechen, eine Um-
stellung, benutzte erdoch selbst
dieVideotelefoniebis anhin sel-
ten. «Live kann ich sämtliche
Sinne der Zuhörer aktivieren
und die Bühne regelrecht be-
spielen. Online bin ich viel ein-
geschränkter», sagt er.

Zugutekam ihm, dass er
durch seinenYoutube-Kanal, für
dener regelmässigVideos fabri-
ziert, bereits technisch gut aus-
gerüstetwar.Green Screen,Ka-
mera und Mikrofon sind denn
auch jetzt seinewichtigstenHel-
fer. Skipwith empfiehlt, in eine
qualitativ hochwertige Kamera
undeinexternesMikrofonzu in-

vestieren,da imGerät eingebau-
te Komponenten oftmals min-
derwertig seien.

Doch auch abgesehen von
der Technik gibt es im Online-
Meeting einiges zu beachten.
«Wie im Fernsehen muss beim

Online-Meeting alles im Stern
der Attraktivität stehen», sagt
der Präsentationsexperte.

BildausschnittundPosition
gelegentlichwechseln
Keinesfalls dürfe man den Ka-
meraausschnitt sowählen, dass
nurderKopf erkennbar ist. «Die
Zeit der ‹Talking Heads›, wie
wir sie aus früheren Zeiten der
‹Tagesschau›kennen, sinddefi-
nitiv vorbei»,meint er.Mindes-
tens bis zurGürtellinie sollman
sich im Video zeigen. So ist es
auch möglich, zusätzlich die
Gestik zu benutzen, um seine
Nachricht zuübermitteln.Wich-
tig sei es dabei, Körperposition
undBildausschnitt abund zu zu
wechseln.

AuchBeleuchtung undHin-
tergrund wollen sorgsam ge-

wählt sein. «Man soll sich die
Frage stellen:Wie setze ich den
ganzenRaum richtig ein?» Vie-
le der Online-Programme bie-
tendieMöglichkeit, einenvirtu-
ellen Hintergrund einzusetzen.
Viel sympathischer wirke hin-
gegender realeEinblick inshei-
mischeWohn-oderArbeitszim-
mer.Gerade beiOnline-Bewer-
bungsgesprächen rät Skipwith
jedoch zueinemmöglichst neu-
tralenHintergrund.

Schreiende Kinder im Hin-
tergrundoder dieKatze, die auf
den Laptop springt: Während
eines Online-Meetings kann
einiges schiefgehen. Was den
Betroffenen die Schamesröte
ins Gesicht treibt, sieht Skip-
with, selbst Vater von vier klei-
nen Kindern, gelassen: «Auch
ein vermeintlicher Fehler kann

sympathischwirkenunddieZu-
hörernäher zueinanderbringen.
Gerade in diesen Zeiten, wo
physischeTreffenzwischenden
Mitarbeitern kaum mehr statt-
finden, kann das zur Teambil-
dungbeitragen.»WeitereMass-
nahmen, wie das sogenannte
«Unpacking»,woTeamkollegen
im Online-Meeting zusammen
ein vorab verschicktes Päckli
auspacken, oder ein gemeinsa-
mes Bier nach der Besprechung
können den Teamgeist zusätz-
lich stärken.

Nicht jedeNachricht lässt
sichvirtuell übermitteln
Pünktlichkeit ist dasAundO je-
der Besprechung. Gerade im
Online-Meeting mache es gar
Sinn, sichbereits einigeMinuten
vorhereinzuschalten.«ImSmall
Talk vordemeigentlichenMee-
tingfindet oftmals einwichtiger
teaminterner Austausch statt»,
sagt Skipwith. «Kamera an!»,
heisst denn auch seine Devise
für alle Beteiligten. «Einerseits
trägt dies ebenfalls zum ‹Wir-
Gedanken› des Teams bei, an-
derseits ist es eine Wertschät-
zunggegenüberdemLeiter und
den anderen Teilnehmern des
Meetings.»

«Das Online-Thema wird
auch nach Corona nicht mehr
weggehen», ist sich Skipwith si-
cher. Viele Firmen hätten mitt-
lerweile auchdieVorteiledavon
entdeckt.DennochhabedieOn-
line-Kommunikation auch ihre
Grenzen, meint er. «Kommt es
zu schwierigenodergar emotio-
nalen Themen, wie etwa einer
Kündigung, empfehle ich,wenn
immermöglich, daspersönliche
Gespräch zu suchen.»

Allein in seinem Arbeitszimmer statt auf der grossen Bühne: Thomas Skipwith tritt normalerweise vor Livepublikum auf. Bild: Alex Spichale

Der Wohler Bahnhofplatz geht in die vorletzte Bauetappe
Auf Kurs: Knapp zehnMonate vor der Eröffnung verkehren bereits die ersten Buslinien vomneuenBushof aus.

Die Bauarbeiten für die Neuge-
staltung Bushof und Bahnhof-
platz in Wohlen kommen seit
dem Spatenstich am 10. April
2019 schneller voran als ur-
sprünglich projektiert. Anstatt
erst im Februar 2021, konnte
bereits diesen Montag mit der
dritten und vorletzten Baupha-
se begonnen werden.Während
dieser, laut technischem Be-
richt zumProjekt«Entwicklung
Bahnhof Wohlen» dreiviertel
Jahre lang dauernden, Etappe
wird der östlicheTeil der neuen
Tiefgarage erstellt. Anschlies-
send erfolgen die Aushub- und
Betonarbeiten.

Im ersten Teil der Tiefgara-
gemuss zudemdieTrafoanlage
in Betrieb gesetzt werden, so-
dass die alte Anlage rückgebaut
werden kann. Die Decke der
Tiefgarageder zweitenAusbau-
etappe wird direkt mit dem de-

finitiven Betonbelag versehen
und die Perronanlage erstellt.
Zudem werden die Werklei-
tungs- undStrassenbauarbeiten
im Bereich des Stationsgebäu-
des der SBB und der Bahnhof-
strasse fertiggestellt.

Haltestelleander
Bahnhofstrasseaufgehoben
Für die Benutzer des öffent-
lichen Verkehrs kommt es er-
neut zu einer Umstellung. Seit
MontaghaltendieBusse anden
neuen Bushaltestellen auf dem
Bahnhofplatz. Die Übergangs-
haltestelle anderBahnhofstras-
sewurdeaufgehoben.DieBusse
der Postautolinien 342 und 345
sowie dieWohlerOrtsbuslinien
1, 3,4und5könnenwährendder
dritten Bauphase die bereits er-
stellten neuen Haltekanten vor
dem Bahnhof anfahren. Auch
die Taxiparkplätze wurden an

jeneKantenverschoben.Dieüb-
rigen Linien behalten ihre bis-
herigen Abfahrtsorte vor dem
PerronvonAargauVerkehr, ehe-
mals BDWM, (Linien 336, 341,
340 sowie Ortsbusse 8 und 9)
beziehungsweise an der Unte-
ren Farnbühlstrasse, auf der
gegenüberliegenden Seite des
Bahnhofs (Linie 346).

Die Durchfahrt Bahnhof-
platz/Aargauerstrassebleibtmit
dem Auto weiterhin erschwert,
das Einbahnregime wird bis
zumEndederBauzeit beibehal-
ten. Auch die neue Personen-
unterführung West, welche die
Passagiere direkt vom Bushof
auf das Zugperron führt, bleibt
bis dahin ausser Betrieb. Die
Fertigstellung des rund 23 Mil-
lionen teuren Projekts ist im
September 2021 geplant.

Pascal Bruhin Umstellung: Seit Montag fahren die meisten Buslinien und Taxis wieder ab dem Bahnhofplatz. Bild: pbr

«Online-
Meetings» von
Thomas
Skipwith und
Thorsten Jekel,
erhältlich im
Buchhandel.

ThomasSkipwith
Präsentationscoach

«DasOnline-Thema
wirdauchnach
Coronanichtmehr
weggehen.»


